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Ein alter Putkämerling.
Jn Potsdam ſtand vorige Woche ein angeblicher Anarchiſt

vor dem Schöffengericht in der Hrn des 50jährigen Färbers
Wichmann aus Frankfurt a. M. Jn ſeinen Taſchen fand
man Briefe eines Schweizers, in welchen von den
Fürſtenmorden e. geſprochen wurde. Dies, ſowie der Um
ſtand, daß er erklärte, mit Moſt und andren Anarchiſten
bekannt geweſen zu ſein, genügte, ihn in Haft zu nehmen.
Wichmann beſtritt indeſſen, An archiſt zu ſein und führte an,
daß er in Breslau ſchon einmal politiſcher Polizei-
vigilant geweſen ſei. Er wurde ſchließlich wegen Land-
ſtreichens angeklagt, erklärte aber, daß er bei der ſchlechten Lage
der Textilinduſtrie nirgends habe Arbeit finden können. Das
Schöffengericht ſprach ihn deshalb frei und ordnete ſeine ſo-
fortige Haftentlaſſung an.

Dieſer Wichmann iſt, wie der Vorwärts ſchreibt, ein lieber
alter Wohlbekannter aus der Zeit von Deutſchlands Schmach.
Tr Zeit des Sozialiſtengeſetzes, auch ſchon vorher, war
Wichmann ein Putkämerling erſter Güte, einer der her

vorragendſten Lockſpizzel, deren ſich die preußiſche Polizei im
Kampfe gegen die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft bediente. Am
Alexanderplatz in Berlin kennen ihn die älteren Beomten
der politiſchen Abteilung in- und auswendig war er doch 1881
auf ausdrücklichen Antrag des Polizeikommiſſars Engel
in Altona der Oberleitung des Volizeidirektors
Krüger unterſtellt worden. Jm Laufe der Jahre hatte der
Edle ſich bei der Bevölkerung von So
lump in Verruf gebracht, ſo daß er oben unbrauchbar ge
worden war und man ihm den Stuhl vor die Thür ſetzte.
Wichmann fühlte ſich jedoch und verlangte Penſion, die ihm
aber verweigert wurde mit der Begründung, daß er nicht zu
den etatsmäßig angeſtellten Beamten gehöre. Das brachte den
Spitzel in Wut und in der Verärgerung ſchrieb er unfrem Ge
noſſen Jgnaz Auer 1888 einen Brief, der einen intereſſanten
Einblick in die ſozialiſtengeſetzliche Spitzelwirtſchaft gewährte.
Wichmanns Aufgabe war es, zu Beginn der achtziger Jahre
die anarchiſtiſche Preſſe derart zu benutzen, daß Hamburg-
Altong als ein Anarchiſtenherd und die republikaniſche
Hamburger Polizei, die ſich von ſchmutzigen Praktiken einiger
m-ßen fernhielt, in der Bekämpfung der Sozialdemokratie als
ſaumſelig erſcheinen müßte. „Jch teile Jhnen mit,“ ſo heißt
es in Wichmanns Brief, „I1., daß ich es geweſen bin, welcher
ab Hamburg datierte Notizen in der Moſtſchen Freiheit
veröffentlicht hat, um in Berlin den Glauben zu erwecken, es
hätten ſich in Hamburg anarchiſtiſche Gruppen gebildet, 2. daß
ich in meinen Berichten ſtets die Nachſicht der republika
niſchen Hamburger Polizei der Sozialdemokratie gegenüber
hervorhob, um Engel die geheime politiſche Aufſicht zu ver-
ſchaffen, wie ſolches in Ottenſen geſchehen.“

Thatſächlich fanden ſich in der Zeit von 1879 bis 1884 in der
zu London und ſpäter in Newyork erſchienenen Freiheit eine
ſtattliche Anzahl Mitteilungen des „Genoſſen“ Wichmann, als

Hamburg Alkrona als Pyttzei

welcher er von dem leicht zu bethörenden Hans Moſt gern
willkommen geheißen wurde. Wichmann hatte ſtramm auf die
Leiter der Sozialdemokratie zu ſchimpfen, ſie der Unterſchlagung
von Parteigeldern zu bezichtigen und die Sozialdemokraten
zu warnen, Gelder für Wahlzwecke 2c. zu ſammeln. Weiter
klangen ſeine eigentlichen Situationsberichte meiſt in der Prophe-
zeiung aus, daß ſich demnächſt „etwas ereignen“ werde.

„D'rum ſei uns auch kein Schurk zu groß,
Gebt acht, der Tanz geht los,“

heißt es in einer Wichmannſchen Korreſpondenz in Nr. 39 des
1881er Jahrgangs.

Als Lockſpitzel hatte Wichmann ferner anarchiſtiſche
Schriften, insbeſondere die Freiheit in Häuſern und Straßen
zu verteilen, eine Thätigkeit, aus der ſich in den amtlichen

Rechenſchaftsberichten über den kleinen Belagerungs-
zuſtand der Hinweis auf die maſſenhafte Verbreitung der
anarchiſtiſchen Litteratur herleitete.

Um die Mitte der achtziger Jahre wurde der läſtig gewordene
Lumpazius wegen Erpreſſung zu zwei Jahren Gefäng-
nis verurteilt.

Trotz aller ſchlimmen Tage ſcheint der Spitzel, wie der Be-
rit aus Potsdam erkennen läßt, ſeinem alten Handwerk treu
gebli ben zu ſein. Die Arbeiterſchaft ſei daher vor
dem Burſchen gewarnt.

Ueber die Perſon des neuen Reichskanzlers ſeien hier
einige Oaren wiedergegeben. Bernhard Graf v. Bülow, einSohe des Staatsſekretärs Bernhard v. Bülow, wurde am

Mai 1849 zu Klein-Flottbeck in Holſtein geboren. Er ſtu
ierte 185 bin anfenne; Leipzig und Berlin Und

Referendar zwei Jahre beim Landgericht und beim Bezirks-
präſidium in Metz beſchäftigt geweſen war, trat er in den
Dienſt des Auswärtigen Amtes ein und war zunächſt Lega-
tionsſekretär in Rom, Petersburg und Wien. 1877/78 war er
Geſchäftsträger in Athen. Während des Berliner Kongreſſes
war er dem Sekretariat des Kongreſſes beigegeben. Nachdemer in den Jahren 1879-—84, anſen s als zweiter, dann als
erſter Botſchaftsſekretär in Paris thätig geweſen, wurde er

um Botſchaftsrat in Petersburg ernannt, wo er ſich als Geen wiederholt auszeichnete, ſo lange die bulgariſche
Frage im Vordergrund ſtand. Den Geſandtſchaftspoſten in
Bukareſt erhielt er 1888; während ſeiner Amtszeit dort kam
der deutſchrumäniſche Handelsvertrag zu ſtande, Ende 1893
wurde v. Bülow zum deutſchen Borſchafter beim italieniſchen
Hofe ernannt: ſeit Oktober 1897 iſt er Staatsſekretär des
Aeußeren.

Graf Bülows Blicke! Bismarckenthuſiaſten, die in Siegen
ein Denkmal des erſten Kanzlers enthüllten, hat Graf Bülow
telegraphiert, er werde bei Führung des ihm „von unſeremKaiſer übertragenen ſchweren Amts“ ſeine „Blicke auf die große

und mahnende Geſtalt des unvergleichlichen Staatsmanns“
richten.

Wir glauben, Graf Bülow wird ſeine Blicke anderswohin
richten
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Wilhelm II. hat an den Herzog Heinrich von Mecklenburg,
den e toten der Königin von Holland, folgendes Telegramm
gerichtet

„Enmpfange aus treu mitfühlendem Herzen Meinen innigengiicwanſs Die Aufgabe, welche Du übernommen, iſt
ſchwer, entſagungsvoll und reich an Arbeit. An der Seite
der zielbewußt ihres Amtes mit klarem Blick waltenden
Oranierin wird es Dir mit Gottes Hilfe gelingen, das kernigeVolk der Niederländer zu beglücken. Meine Gedanken und

Wünſche begleiten Dich und die teuere Königin.
gez. Wilhelm.“

Jn die holländiſchen Staatsangelegenheiten wird der
Hzo8 nichts dreinzureden haben, da lediglich die r dieſe
eitet. Das holländiſche Volk, das der Mecklenburger beglücken

ſoll, iſt übrigens ſehr burenfreundlich.
Zahlen, immer zahlen?! Das am Sonnabend erſchienene

Militärwochenblatt enthält wieder eine lange Liſte von Ver
änderungen in den militäriſchen Kommandoſtellen. Zwei
Generalmajore und drei Regimentskommandeure haben den
Abſchied erhalten. Macht wieder ein nettes Sümmchen für
die Penſionen!

Gnade. Der Leutnant Rau vom 150. Jnfanterie- Regiment
in Allenſtein, der wegen Teilnahme an einem Duell zu drei
Jahren Feſtung verurteilt worden war, iſt nach ſiebenmonatiger
Jnternierung begnadigt und in das Jnfanterie-Regiment
Nr. 23 verſetzt worden.

Je Mark Zoll Aus Krefeld wird berichtet: Jn einer
Verſammlung des Bundes der Landwirte, welche in Ratingen
ſtattfand trat der Direktor des Bundes der Landwirte,
Dr. Hahn für einen Zollſatz des Mini vor 7.50
Mark und des Maximaltarifs von 10 M. auf Roggen und

Weizen ein. 8Ein Direktor Göſting verlangte noch, daß Zölle auf alle
land wirtſchaftlichen Produkte, beſonders aber auf
Milch eingeführt werden ſollen.

Außerdem werden Wertzölle auf Vieh verlangt
Die Herren ſind im Fordern nicht blöde! Zum Schluß

wurde folgende Reſolution angenommen1. Wir nd mit der ganzen deutſchen Landwirtſchaft

und der für das Jnland arbeitenden Induſtrie darin einer
Meinung, daß der neue Zolltarif zunächſt dem Schutz der
einheimiſchen Arbeit und der Sicherung des inländiſchen Markts
zu dienen hat, nicht aber einſeitig überſchraubten
Exportintereſſen.

2. Wir verwerfen deshalb den Einheitstarif, welcher
lediglich den Ausfuhrintereſſen dienen würde und die Ge
fahr der Opferung wichtiger, namentlich landwirt-
ſchaftlicher Produktionsintereſſen zu Kompenſationen
nach Capriviſchem Muſter heraufbeſchwören könnte.

3. Um die einheimiſche Arbeit auf allen Gebieten gleich
mäßig gegen die ausländiſche Konkurrenz zu ſchützen und
dauernde Arbeitsgelegenheit im Vaterlande zu ſchaffen ver
langen wir einen ausreichend bemeſſenen Minimaltarif, dem
unter Ausſchluß der Meiſtbegünſtigung ein L für
die Verhandlungen mit dem Auslande an die Seite zu ſtellen
wäre.
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Auferſtehung.

Von Graf Leo N. Dolſtoi.
s Deutſch von Wilh. Thal.

[Nachdr. verb.

Seien Sie willkommen, Dimitri Jwanowitſch!“ ſagte Kat mit einer gewiſſen Verlegenheit, während ſie heftig er-
rötete.

rüße Dich! ich grüße Sie!“ Er wußte nicht,z S oder „Sie“ ſagen ſollte; und fühlte, wie auch er

„Es geht Jhnen gut
„Gott v Dank, jal Jhre Tanten ſchicken Jhnen Jhre

Lieblingsſeife“, fuhr ſie fort, legte die Seife auf den Tiſch und
breitete die Handtücher über die Stuhllehne.

„Dimitri Jwanowitſch hat ſeine mitgebracht bemerkte
Tichon in feierlichem Tone und zeigte dem jungen Mädchen
das große Neceſſaire mit Silberbeſchlägen, das Nechludoffauf dem Tiſch r Wie „und das eine Menge d
chen, Bürſten, Pu ver, Parfüms und Toilettengegenſtände

lthielt.c agen Sie meinen Tanten, ich danke ihnen. Ach, wie freue
ich mich ekommen zu ſein fügte Nechludoff hinzu, denn er
t da 3 in ſeiner Seele plötzlich wieder hell und klar wie

üher geworden war.Swertete nicht, lächelte aber und verljeß das Zimmer.
Die beiden Tanten, die Nechludoff ſtets vergöttert, empfingen
ihn diesmal noch liebevoller als gewöhnlich. Dimitri zog in
den Krieg er konnte verwundet und getötet werden. Das zeriß den beiden alten Damen das Herz.

echludoff hatte zuerſt nur einen Tag bleiben wollen doch
als er Katuſcha wiederſah, beſchloß er, auch noch den Oſter-
ſonntag bei ihr zu verleben, und telegraphierte ſeinem Kame-raden Sdenbot den nach Odeſſa beſtellt hatte, er ſolle ihn

von ſeinen Tanten abholen.J erſten Augenblick, da er Katuſcha wiedergreheg waren
die alten Einpfindungen wieder in ihm erwacht. Wie früher
ſah er nicht ohne Rührung die weiße Schürze des jungen

Mädchens er ſah mit Vergnügen ihr Lächeln und hörte ihre
Stimme und das Geräuſch ihrer Schritte: er blieb nicht gleich
giltig bei dem Blick ihrer ſchwarzen Augen, beſonders, wenn ſie
lächelte wie früher konnte er nicht ohne Verwirrung mit an-
ſehen, wie ſie in ſeiner Gegenwart errötete. Von neuem war
er verliebt, doch nicht ſo wie früher, wo ihm ſeine Liebe ein

daß er verlieht war, und wo er überzeugt war, man könne nur
einmal lieben; jetzt wußte er, daß er verliebt war, und
wußte auch, worin dieſe Liebe beſtand und was daraus ent
ſtehen konnte.
Wie in einem jeden lebten auch in Nechludoff zwei Men-
ſchen, der moraliſche Menſch, der ſein Wohl nur im Wohle der
anderen ſuchte, und der tieriſche Menſch, der nur ſein eigenes
Wohl ſuchte und das der ganzen Welt zu opfern bereit war.Jn dem T ſeibſiſüchtiger horheit, in dem er ſich zu
dieſer Zeit befand, hatte der tieriſche Menſch in ihm die Ober-
hand gewonnen und den anderen vollſtändig erſtickt. Doch als
er Katuſcha wiedergeſehen, und ſeine alten G 4e wie
der in ihm erwacht waren, erhob der moraliſche M z das

und forderte ſein Recht, ſo ſich in den nächſten zwei
agen ein unaufhörlicher Kampf in ihm abſpielte. Er wußte

daß es ſeine Pflicht war, ſchleunigſt abzureiſen, daß es ſchlecht
war, ſeinen Aufenthalt bei den Tanten zu veriängern und
nichts Gutes dabei herauskommen konnte doch
viel Glück und Vergnügen, daß er nicht mehr auf die
des Gewiſſens hörte und blieb

Am Sonnabend abend vor Oſtern ſegnete der Prieſter mit
dem Diakon und dem Meßner, wie es üblich, die Brote; mit
roßer Mühe waren ſie, wie ſie erzählten, durch die infolge des
auwetters entſtandenen Sümpfe gekommen der Weg von der

Kirche bis zu dem Hauſe der alten Damen betrug drei Werſt.
e wrndeſ wohnte der Zeremonie mit ſeinen Tanten und der
anzen Dienerſchaft bei. Er betrachtete fortwährend Katuſcha,hie mit dem Weihkeſſel in der Hand bei der Thür ſtand. Nach

dem er der Sitte gemäß mit dem Prieſter und ſeinen Tanten
drei Küſſe getauſcht, wollte er wieder in ſein Zimmer gehen,
als er auf dem Gang die Stimme der alten Wirtſchafterin
Matrena r vernahm, die ſich mit Katuſcha zu derMitterna ſſe begeben wollte, um dort der a und

e

Stimme

d der S Brote beizuwohnen. „Jch will auch

un der Br ond ſt ſag diente beis

Geheimnis geblieben, wo er ſich nicht ſelbſt zu geſtehen gewagt,

er empfand ſò

in W im Schlitten oder Wagen zurückzulegen war nich
möglich. Nechludoff ließ das alte Pferd ſatteln, das er früher
auf ſeinen Spagzierritten benutzt, zog ſeine glänzende Uniform
und ſeinen Offiziersmantel an:; dann ritt er auf dem dicken, zugut genährten Pferde das fortwährend wieherte, durch Schnee

und Schmutz nach der Dorfkirche.

ſüß n und ſtärkſten Erinnerungen ſeines Lebens bilden.
Als er nach langem Ritt im Dunkel endlich den Hof der

Kirche betrat, hatte der Gottesdienſt ſchon begonnen.
Die Bauern, die in dem Reiter den Neffen von Marie Jwa-

nowna erkannten, führten ihn an einen trockenen Ort, wo er
abſteigen konnte, brachten ſein Pferd fort und öffneten ihm die
Kirchenthür. Die Kirche war ſchon drückend voll.

Rechts ſtanden die Männer. Die Alten in Jacken, die ſie
ſelbſt genäht, die Beine mit weißen Leinewandſtreifen um
wickelt; die jungen in ganz neuen Tuchjacken, mit einer hellen

chleife um die Lenden und großen Stulpſtiefeln an den
Füßen. Links ſtanden die Frauen, den Kopf mit Seiden-
tüchern bedeckt, in Samtjacken mit roten Aermeln und blauen,
er roten Röcken un en Stiefeln an den

et nächſte Riſſe ſolle u Rechludoff z ewig eine der
z

en. Die älteſten hatten ſich beſcheiden in den Hintergrund
eſtellt mit ihren weißen Kopftüchern und grauen Jacketts.dte ihnen und den jungen Frauen ſtanden die Kinder in

n rDie Männer ſchlugen das Kreuz die Frauen, beſonders die
die älteren, drückten, während ſie eifrig das mit Kerzen um-
ſtellte r betrachteten, die gefalteten Finger auf die
Stirn, die Schultern und den Bauch, während ihre Lippen
ortwährend Gebete murmelten. Die Kinder folgten dem Bei

el der zen Perſonen und beteten eifrig, beſonders, wenn
die Blicke der Eltern auf ſie richteten.

Fortſetzung folgt
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Damit die Agrarier luſtig und ſidel leben Wanen, ſollen die
Arbeiter hungern!

Ueber die Wohzungsnot hat am Sonnabend der Berliner
Magiſtrat berat zu. Die Frage wurde einer beſonderen Kom
miſ überwäeſen, die eine Statiſtik veranſtalten ſoll.

Aufforderung Mord. Der Dreſchgraf hat am Freitag re Rede folgendes geredet:

Wenn es beſſer werden ſoll bei uns, und wenn wir der

revolutionären entretenollen, dann müſſen wir vor allen ge n jüdiſchen
opf en, ſonſt

lution gar keine Rede ſein ich 5 r
beſſer iſt wen einige Ju aca al W nandauern, und unſre erehrder größten Gefahr ſchweben und nie mehr ihres
werden können.

Gleichzeitig forderte der verrückte Patron mit r die
Unterzeichnung der Glückwunſchadreſſe zum urtstage der
Kaiſerin.

Ein arges Malheur iſt den Freiſinnigen in Berlin paſſiert
Jn einem Stadtverordnetenwahlbezirke ſtellten ſie einen Kauf
mann Vogler äls Kandidaten auf. Nach einigen Wochen ſtellte
es ſich heraus, daß der Mann im J 1893 antiſemitiſch-
konſervativ gewählt hatte. Er
mehr zu beſinnen. wurde ſeiner Würde entkleidet.

ie Kreuzzeitung plaudert bei der Wiedergabe die Nachricht
aus, daß ein derartiger l nicht das erſte Mal paſſiere.
Schon einr ganze Anzahl Konſervativer ſeien als Kandidaten
von den Frei 7 W einige auch als Stadtver-
ordnete gewählt worden! Einfach großartig!

Der Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei iſt in
Görlitz beiſammen geweſen unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit. Einige Revoluzzer, die auf öffent-
liches Verfahren drangen, fielen mit dieſer Anregung ab.
Der Freiſinn verträgt nur noch partei- offiziöſe Be-
leuchtung.

Schmidt- Elberfeld war Vorſitzender der Geheimſitzung.
Er ſoll die Zurückſetzung des Reichstags in ſeiner Eröffnungs-
rede kritiſiert haben.

Zur Chinafrage ſprachen zuerſt Wiemer, der für die konſti-
tutionellen Rechte focht und v. Rappard Hamburg (die
Haltung der Regierung in der Chinapolitik ſei des Volks un
würdig). Eugen Richter begeiſterte ſich dann für den Khaki-
freiſinn: „Wäre es möglich, daß zur Zeit, als die Fremden
in Peking belagert waren, ein Abgeordneter die Mittel zur
Befreiung verweigert hätte? Wäre damals der Reichstag auf
gelöſt worden, keiner der Verweigerer wäre zurück-
gekehrt.“

Der Mann iſt nicht mehr ernſt zu nehmen er ſollte ſich
ſchleunigſt zum Vorſitzenden eines Kriegervereins erwählen
laſſen da paßt er beſſer hin, als an der Spitze einer „demo-
kratiſchen“ Partei, die allerdings in ihrem jetzigen Zuſtande des
Führers wert iſt. Daß Richter dann noch die Beſonderheiten
des Chinarummels verſpottete, iſt belanglos, denn die eine Er
klärung, auf die es allein ankommt, wagte er nicht, daß der
Iuren gegen die verfaſſungswidrigen China-Ausgaben ſtimmen
werde.

Die ber aus Karlsruhe trat für eine „entſprechende“
Flotte ein, nachdem Richter vorher vom Flottenrummel ge
ſprochen

Der unvermeidliche Max Hirſch ſchwärmte für den Welt
frieden, weigerte ſich aber auch nicht, den Krieg durch die
Koſtenbewilligung zu fördern. Nur ein Freiſinniger ſcheint
gegen die Schlaffheit der Richterſchen Reſolutionen Bedenken er
hoben zu haben: Herr Schöler; gleichwohl wurden ſie ein
ſtimmig angenommen.

Sonſt bringt der dürftige offiziöſe Bericht der Verhandlungen
nichts, was der Wiedergabe verlohnt!

Wegen Schwerhörigkeit iſt Hohenlohe abgegangen, ſoverkündet die Nationalzeitung. Der alte Herr ſelbſt freilich

weiß von dieſem Uebel nichts. Er wußte auch nicht, daß er
gegangen werden Denn jetzt wird's immer deutlicher,daß er gegangen worden iſt, weil man Angſt hatte, er könnte

bei der Verteidigung des Rachekrieges Dummheiten machen.
Der Fränk. Kurier plaudert aus, daß noch am Mittwoch abend,
als Hohenlohe alſo ſchon längſt entlaſſen war, ein Miniſter
Anweiſung an ſeinen Unterſtaatsſekretär gab, ſich zu r
r lohe die nächſte Staatsminiſterialſitzung abzuhalten
gedenke.
ich Schwerhörigkeit kommt bei uns eben manchmal plötz-

Keine ſozialdemokratiſche Mehrheit im gothaiſchen
Landtage. Jm 14. Bezirk hat am Freitag die Wahl ſtatt
r Unſer Genoſſe Wolf erhielt in der Stichwahl 20,
er Freiſinnige Juſatz 22 Stimmen. Wahlmänner hatte unſere

Partei 19, die Freiſinnigen 13 und die Agrarier 10. Wirtten ſofort bemerkt, daß die feindlichen Brüder ſich vor der

ahl ſchon zuſammenfinden werden.

Jm Götheländle finden die Wahlmännerwahlen zum Land
tage am 26. Oktober ſtatt.

Die Stichwahlen in Weſthavelland und Wanzleben
finden am Freitag, den 26. Oktober, ſtatt.

Wegen Kaiſerbeleidigung und gewerbsmäßiger Un
wurde in Hamburg eine 18 jährige Akrobatin zu drei

Monaten Gefängnis und einer Woche Haft verurteilt.

Wegen Kaiſerbeleidi wurde in Paſſau ein Säger zu2 Monaten 15 Tagen Gefanchis verurteilt. ſ ßer

Wegen Kaiſerbeleidigung erhielt in Raſtenburg ein obdachloſer Töpfer 6 Monate Gefangue. 8

Ausland.
rankreich. Mit einem ſelbſt bei franzöſiſchen Militärs

ſeltenen Zynismus haben die Militärrichter in Bour
ges ihres Amtes gewaltet. Die Verhandlung war eine wider
r Komödie; militäriſcher Kaſtengeiſt diktierte die Fragen
des Vorſitzenden. Sein Beſtreben war darauf e durch
die Ausſagen erhärten zu laſſen, daß die Gendarmen ſich im

uſtande der Notwehr gegenüber den Streikenden be
unden habe. Der nismus dieſes Halunken und ſeiner
ollegen S K weit, Tod dreier Neugierigen den Kugeln

der Streikenden zuzuſchreibenl Zwar ſind es
dieſelben Ordonnanzkugeln, mit denen die Gendarmenrevolver
geladen waren, aber was verſchlägt's „Der Waffenhändler
von Chalon“ deduzierte frech der Gerichtsvorſitzende

verkauft Ordonnanzkugeln an jedermann“. Ferner verſteht
es ſich von ſelbſt, daß der „Regierungskommiſſar“, der mili-
täriſche Ankläger, ebenfalls für die Angeklagten Partei ergriffen
hat. Ja, er machte ſich die Hypotheſe des Gerichtsvorſitzenden
u eigen und behauptete ſteif und feſt, daß mindeſtens eines
er Opfer von den Demonſtranten getötet wurde. Dem Ver-

weiter als vom

ne

denten Krü

elbſt wußte ſich darauf nicht

r t n 53550i v u et c g. 7 d

mörder „nur“ cDie raten r. Proletarier wird der Ausgang des
P Miniſterium WaldeckRouſſeau Millerand nicht

erwerben! zUm gegen die Arbeiter Stimmung m iſt nach Be
endigung Gerichtsverhandlung eine ha in

e worden. wird gemeldet: Vor der hieſigenne
bo

wurde eine Bombe aufgefunden, deren Lunte ab
Die Bombe wurde in das dieſigt ſtädtiſche

ratorium geſch wo ſie unterſucht werden
Der Pariſer t den von dem Seine

präfekten vorgelegten Budgetentwurf der Stadt Paris
abgelehnt, da in demſelben behufs Deckung der Koſten für
Neubauten Steuerzuſchläge in der Höhe von 11 Millionen
d Tan ſenden meſdet: Da die ehierungS aphenbureau Da die Regierung inErfahrung gebracht daß anläßlich der Ankunft des Mut

er in rſeille die dortige Bevölkerung große
antiengliſche Demwonſtrationen plant, ſo m die

ierung ritte unternehmen, daß das Kriegsſchiff „Gelder
land nicht in Marſeille anlegt.

Anarchiſt enſpuk. Aus Rom wird gemeldet:
An Bord des aus Newyork hier eingetroffenen Dampfers „Ems“verhaftete die Polizei drei gefährliche Anarchiſten. (1)
Ebenſo wurden neun aus Ancona hier eingetroffene Anarchiſten
in Haft genommen.

Serbien. Ganz wie bei uns, nur brutaler! Der
daß Redakteur und der Hilfsredakteur des kürzlich ein
egangenen Blattes Male Novine wurden heute von demhichgen Gerichtshof wegen einer in dem erwähnten Blatte be

angenen Majeſtätsbeleidigung, jener zu fünf, dieſer zux ſehen Jahren Gefängnis verurteilt.

Serbien, großmächtiges Königreich, wir bitten dich um Ver
zeihung, wir haben dir Unrecht e Kaum, daß wir dieſe
Zeilen geſchrieben, kommt die Nachricht, daß dein Königlein
von Gottes Gnaden die beiden Redakteure vollſtändig begna-
digt hat. Verzeihung, Serbien, großmächtiges Königreich, daßwir dich an die Seite von Deutſchland geſtellt haben. Bei
uns kommen Begnadigungen von Majeſtätsbeleidigern nicht
vor.

Afrika. Vom Transvaalkrieg. General Bullerhat ſich an Bord des „Hawarden Caſie nach England ein

eſchifft. Lord Methuen und Oberſt Douglas ſind in
eeruſt eingetroffen, nachdem ſie mit Delarey und Lemmer

ein mehrtägiges Gefecht gehabt hatten ſo eng ein
amtliches Telegramm aus Mafeking vom Donnerstag. Ueber
den Verlauf dieſes „mehrtägigen Gefechts“ ſelbſt enthält es
ſich jedweder Angabe.

Rußland. Ein Attentat auf den Zaren iſt, wie ein
Telegramm in der Sonntagsnummer bereits berichtete, geplantgeweſen Der Daily Tel. weiß darüber folgende Einzelheiten

zu berichten: Vierzehn Tage, bevor der kaiſerliche Zug die be
treffende Stelle paſſieren ſollte, bemerkten die Eiſenbahnbeamten,
daß Erde in der Nähe des Tunnels aufgeworfen war, durch
welchen der kaiſerliche Zug gehen mußte. Zuerſt ſchenkte man
dieſem Vorfalle keine Beachtung, bis ſchließlich ein Gendarmerie
Oberſt von der Angelegenheit u und ſich mit zwei Gen-
darmen an Ort und Stelle begab. Dort angekommen, trafen
ſie den Studenten, welcher flüchtete, aber eingeholt wurde. Es
wurde nun feſtgeſtellt, daß er eine Röhre von 87 Zentimeter
Länge eingegraben und mit Sprengſto r hatte, welcher
ſtark genug 37 wäre, den ganzen Tunnel in Trümmer
zu legen und ſomit den ganzen kaiſerlichen Zug zu zer-
trümmern.

emeinderat

s o1iales.
ArbeiterRiſiko. Jn Eislingen bei Göppingen wurden

der Maurermeiſter Mannz und ein Arbeiter durch ein
einſtürzendes Kellergewölbe verſchüttet. Beide ſind tot.

Der Kampf in China.
Endlich eine vernünftige Handlung

Die deutſche ſucht ſich aus Furcht vor den Sozial
demokraten im Reichstage noch in letzter Stunde aus der
chineſiſchen Klemme zu ziehen. Sie hat durch ihren Botſchafter
in London am 16. Oktober mit der engliſchen Regierung fol
genden Vertrag abgeſchloſſen:

Die kaiſerlich deutſche Regierung und die großbritanniſche Regierung, von dem Wunſche geleitet, ihre Jnter-
eſſen in China und ihre Rechte aus beſtehenden Verträgen
aufrecht zu r ſind übereingekommen, für ihre bei-
derſeitige Politik in China nachſtehende Grund-
u eobachten:1. Es entſpricht einem gemeinſamen und dauernden inter-
nationalen Jntereſſe, daß die an den rin und an der
Küſte Chinas gelegenen Häfen dem Handel und jeder
ſonſtigen erlaubten wirtſchaftlichen Thätigkeit
für die Angehörigen aller Nationen ohne Unter-
ſchied frei und offen bleiben; und die beiden Regie-
rungen ſind miteinander einverſtanden, dies ihrerſeits für
alles hin e Gebiet zu beobachten, wo ſie einen
Einfluß ausüben können.

2. Die J deutſche Regierung und die königlich groß
britanniſche Regierung wollen ihrerſeits die gegenwärtige
Verwicklung nicht benutzen, um für ſich irgend
welche territorialen Vorteile auf chineſiſchem
Gebiet zu erlangen, und werden ihre Politik darauf
richten, den Terxritorialbeſtand des chineſiſchen
Reichs unvermindert zu erhalten.
3. Sollte eine andere Macht die chineſiſchen Komplika

tionen benutzen, um unter irgend einer Form ſolche
territorialen Vorteile zu erlangen, ſo behalten
r vor, über etwaige Schritteur Sicherung ihrer eigenen Jntereſſen in China
ich vorher unter einander zu verſtändigen.

4. Die beiden Regierungen werden dieſe Uebereinkunft den
übrigen beteiligten Mächten insbeſondere Frankreich,
Jtalien, Japan, Oeſtreich-Ungarn, Rußland und
den Vereinigten Staaten von Amerika, mitteilen
und dieſelben einladen, den darin niedergelegten
Grundſätzen beizutreten.“

Das iſt eine andere Melodie, als die von der ſchrecklichen
Rache!l Das Abkommen ſichert doch wenigſtens
zere der Chinaaffaire, die zwar noch genug koſten wird, immer

n aber die Gefahr weiterer Verwickelungen nicht mehr in ſich
zu ſchließen braucht.
aber bei der deutſ
lichkeiten zu den

Das Abkommen war ſelbſtverſtändlich,
erung gehören die Selbſtverſtänd

Jm Widerſpruch
u dieſer Umwandlung geſunder Vernunft ſteht die Meldung

aß der deutſche Geſandte in Waſhington, Baron Speck von
Sternburg, abberufen worden iſt, weil er bemüht war,

ne Erledi
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Die ſonſtigen Nachrichten

ſind Mutmaßungen, Kombinationen und Gerüchte, der WiederS nicht wert. Beſtätigt wird, daß die frangbſiſche Vorhut
otingfu beſetzt hat.

Parteinachrichten.
Zwecks len ätgiaer Beteiligung an der gahl eeſe lkomitee in t ſächſiſchen tSee en er die Steuerverh i 2c. der Gemeinden

dadhſen S le Vereinsvorſtände reſp. Vertrauensmänner der
einzelnen e.a a nofſen Lüneburgs exklärten ſich mit den
Beſchlüſſen des Parteitags einverſtanden bis auf den Beſchluß
bezüglich der Beteiligung an den Landtagswahlen. Weiter be
auftragten ſie n ertrauensmann, e gen zu treffen,
welche es den Parteigenoſſen, die nicht Mitglieder des Wahl
vereins ſein können oder wollen, erleichtern, die durch das
Parteiſtatut vorgeſchriebene dauernde Geldunterſtützung an der
Vertrauensmann abzuführen. S

Eine Parteiverſammlung in Königsberg beſchloß ein
ſtimmig die Umwandlung der Volks-Tribüne aus einem dret
mal wöchentlich erſcheinenden in ein tägliches Blatt. Der
Abonnementspreis ſoll von 50 auf 60 Pf. mongtlich erhöht
werden, der Name VolksTribüne wird in Königsberger Volks
Zeitung umgewandelt.Zum ekretär des internationalen Bureaus haben
re belgiſchen Parteifreunde den bisherigen Sekretär des

unds der belgiſchen Kooperativgenoſſenſchaften, Viktor
Senoy aliis Zéo, gewählt. Wie bekannt, iſt das Bureau
auf Beſchluß des Parfſer internationalen Kongreſſes ins Leben
erufen, und ſollen zu ſeiner Unterhaltung von den einzelnen
ändern jährlich 10000 Franken aufgebracht werden. Senoy

iſt in der belgiſchen Partei, als tüchtiger Organiſator bekannt,
er übernimmt eine ſehr wichtige Aufgabe, an deren Erfüllung
hohe Anſprüche geſtellt werden.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 22. Oktober 1900.

Heute abend Polks-Berſammkung im Neuen
Theater.

Dem verſtorbenen Oberſtaatsanwalt Wohytaſch
widmet auch die Magdeburger Volksſtimme einen Nachruf, der
dem Sozialiſtenbekämpfer ein „würdiges“ Denkmal ſetzt:

Mit ihm iſt einer jener Streber dahingegangen, deren Deviſe
lautet: Karriere um jeden Preis, men die angewandten
Mittel auch noch ſo verpönt ſein bei Männern von Ueber
zeugung. oytaſch benutzte, was heutzutage ja nicht ſehr ſelten
iſt, den Kampf gegen den Umſturz als Baſis zum weiteren
Vorwärtsſchreiten. 1878 war er Staatsanwalt in Halle. Als
damals die Freie g J für Halle als Kopfblatt der
Magdeburger h Preſſe erſchien, machte der ſtrebſame
Staatsanwalt, der eine feine Witterung dafür hatte, wie der
Wind in den höheren ionen wehte, dem ſozialdemokratiſchen
Blatte recht bald den Garaus. Er beſchlagnahmte eſn-
fach jede erſcheinende Nummer, und ließ die Re-
dakteure verhaften. Als ſich dieſes Spiel fünfmal wieder
holt hatte, mußte die Freie Preſſe e Halle in Leipzig

e

gedruckt werden, deſſen damaliges Preßgeſetz dem Thatendrang
des ſtrebſamen Herrn ein Ziel ſetzte. Der Lohn für dieſe

hätigkeit blieb natürlich nicht aus. 1897 hatte der ſkrupello
Sozialiſtenbekämpfer ſich glücklich r Oberſtaatsanwalt in
Naumburg hinaufgeſtrebert. Recht bald machten ſich denn auch
hier die Spuren ſeiner Thätigkeit namentlich r die im Sprengel
des Oberlandesgerichts Naumburg erſcheinenden Parteizeitungen
bemerkbar. Unter ſeiner Leitung wurden alle die Aktionen
unternommen, welche ſo oft Gegenſtand von Erörterungen in
der unabhängigen Preſſe waren. Die Jagd auf die en llons
witze, wobei die Thüringer Tribüne, das Hallenſer Volksblatt
und die Volksſtimme in Mitleidenſchaft gezogen wurden, dürfte
wohl ebenfalls noch auf die Jnitiative des Herrn Woytaſ
Vergelawren ſein. Vielleicht war es ſein letztes Werk, dieſe
Ver i gungen einzuleiten. Der Naumburger Oberſtaatsanwa
begnügte ſich aber nicht damit, möglichſt viel ſozialdemokratiſche
Redakteure ins Gefängnis zu bringen, er war auch bemüht,
den inhaftierten Redakteuren den Aufenthalt im Gefä
nis ſo unangenehm wie möglich zu machen. Unter
ſeinem Regime wurde We Schulz in Erfurt bei einer
zweimonatlichen Gefängnisſtrafe mit Erbſenle e3 beſchäftigt
und dem Genoſſen Müller entzog er die Selbſtbeſchäftigung,
welche dieſer ſchon fünf Monate beſeſſen hatte, unter der faden

en Begründung, Genoſſe er ſei nicht Leiter derolksſtimme geweſen, außerdem ſei es ja auch bekan ba die

Gelder, womit die Selbſtbeſchäftigung bezahlt wird, durch
Sammlungen m würden. (Die Entziehung der
Selbſtbeſchäftigung, ie den Genoſſen Weißmann betraf,
welche wir in der letzten Nummer erwähnt, gehört auch zu
dieſen Kapitel. Die Red. des Vollksbl.) Bei ſolchen Leiſtungen
ſtand dem Edlen, noch eine glänzende Karriere bevor. nhat ihr der Tod eln Ziel geſetzt.

Der Wirt, wie er nicht ſein ſoll, Herr Gottſchalk in
Giebichenſtein, hat eine nicht mißzuverſtehende Antwort auf
ſeine bekannte Denunziation von einem Verein erhalten, dem
er als Mitglied beizutreten wünſchte. Er meldete ſich kürzlich
beim Turnverein Giebichenſtein zur Aufnahme. Ob ihn dazu
ſein turneriſcher Thatendrang bewogen hat, möchten wir be
weifeln. Anſcheinend leuchtet die T Finkſche Gnaden-ſenne nicht ſtark, daß Herr Gottſchalk ſich nicht m mit

dem Zivilpa m brauchte. Aber Herr Gottſchalk hatte
falſch kalkuliert. glaubte nämlich, daß ein Turnverein es
ſich zur großen Ehre anrechnen müſſe, wenn ein echter und
rechter Patriot, der es nicht vertragen kann, daß man in ſeinem
Lokale auf die Ruſſen in China ſchimpft, als Mitglied ſich
einzeichnen läßt. er Gedanke, daß ein Turnverein dieſe
Ehre nicht zu würdigen wiſſe und ger n zurückſtoßen würde,
kam Herrn Gottſchalk wirklich nicht. Eine ſolche Ungeheuerlichkeit war ja gar nicht auszudenken. Als nun am dere
beſagter Turnverein in ſeiner VereinsVerſammlung über die
Aufnahm des Herrn Gottſchalk abſtimmen ließ, da war
man erſchrecke nicht auch nicht eine Stimme vor

die ſich für die Mitgliedſchaft des Herrn Gottſchalk
egeiſtert hätte. 35 Stimmen von 40 Anweſenden wurde

die Aufnahme des denunziatoriſchen Wirtes abgelehnt. Fünf
Zettel wurden weiß abgegeben, die ſich ſchlie e gegen
die Aufnahme ſträubten, aber keinesfalls durch ihre Stimmen
dafür eintreten wollten. Herr Gottſchalk hat die Quittu
für ſeine heroiſche That empfangen und wir raten ihm,
nur noch t um die Renthe-Finkſche Fahne zu ſammeln
bei der organiſierten Arbeiterſchaft iſt es mit ſeinem Renommee
für immer vorbei.

Ungefähr 20000 M. Reingewinn ſoll der KhakiJahr-
markt haben. Die Geſamteinnahmen ſollen ſich auf
28 000 M. belaufen, die Koſten auf ca. 8000 M., mithin bleibt
r Verwendung r die Khakitruppen 20000 M. Unſere

aute volée hat alſo zwei Fliegen mit einer Klappe d
t ihr patriotiſches bart und dieb d ſich en en ch vie Tage twill man mehr! Wir l übrigens hes eſche
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n r 7 l 3 c h e F. u 6 r u 7 r 3 2 m 4 J vn e r x 4 8 3 43 T 7 79 444 n 8 J d z x J p J m e er 5 u 3 etS dw e t 4 t g x 4 eR i v V. 7 J v een mit r 2 rChinakrieg und die ne m bckwerteſg war da Themae v a S e a a a ger welches G en Swienty«Halle in zweiſtü dene er in v n t ab a g n Vortrage ſprach. Redner W es, dige einen well e
eie Saale Vortrag die m fu ancheag ger u n Be Ein r chwommen, n e zu teil. don Rat ution gelangt S zur

as mag ſein; die r t: S u Biteine Fontaine! B. Eine Mich fr 53 er nei u W a, das iſt tie am t ter ta n Soweeegenn ters ane eine Dehne, bald wird t nun ein be e ehe r 7 j v erſte ni r de er ichen gar e ur d n Ton i le

St ne dient, auf en des all oung unternahm en a

un r, da er m g daßrei ne ncherer et en daß r ee i en henen aſe e Söhne des di zuWir r auſge D t Fran hrt und die vom Volke aufgebrachten 3
Zu den Di fferenzen der Modelltiſirma Wernicke teilt man uns mit, gari ein

h rer Ware gegee alte r u e der ni u a wel mlun 3
von Anfang an ſtehen geblieben ſind, ſo kohmen ſte gar n t c ung. t ut är rote e ge t g. W geren t
in Betracht und können nicht ſchaden. Denn über den Tiſchler vorgehoben, da gert g etreide zu er SSchorr hat der Meiſter ſelbſt geäußert: „Wenn alle g e s er ehe e n der e zu e n bei d
dann gehen Sie nur auch gleich mit.“ ren und der Drechsler t ſei. e rz vorher geſ e re u affung a a W z e 7 m T e eer cler in wehen erem Kollegen Guſtav n e e r ans v a für e d b iechre s Solt rleſſe der ar

Menzel), dieſer und war ſchon früher das Mädchen für eiterklaſſe zu ſorgen und die Wohl fahrt des Volkes nicht
alles 4 ſeine Lieblingsbeſchäftig gung dte Teppiche der Frau z er ſt n zende cher rn hen zwi e noch mehr verwüſten darf, einigen wenigen Paraſiten zuliebe

Direktor Wernicke auszuklopfen n ſo bleibt Meiſter Gerber a i gkeit und dem Tode des Doſt feſtgeſtellt Werden Nach einem kräftigen Schlußwort des Referenten, welcher noch
nichts weiter übrig, ſelbſt mit zu arbeiten. Die Modelltiſchler g beſonders an die Genoſſen appellierte, ſich dem politiſchen
haben S zu ſorgen, daß kein weiterer Arbeitswilliger Werni erode. St Vereine dem c Arbeitervereine, anzuſchließen undde n ſoer ſo an dem doſen ſ. we die der neuer de h en ens Fabrikthor r dann kommt keiner hinein. richten, t rt unſer in e adt, daß der e n onale völkerbefreiende Sozialdemokra ex dw

oh Kammergericht. in der Nähe des Hexenaltars und der Teufelskanzel in phan ung.Landgericht in bung ne Geh. d v v rn romaniſchem Stile gedacht iſt u r n den s
weil er ſeine Lehrlinge 8aten v hatte m ahnt

Wer Wünſchen Bier im Umherziehen feilzuhalten

Donnerstag, den FWcprie fand in Müllers Saal
ler de e re i zur m un ge gut beſuchte Saitererſongian r att, in we t

en l. u an e werden vom JIrrlicht auf den Wolfsdorf aus Halle über „Jſt die ottes Wort oderSwoins e e aetränke ausgeſchloſſen ſi ofern nicht die Ortspoli Studien ar v Höhlen. „Die Windsbraut.“ an dir a e in Zuſammen r
im Falle eines beſonderen tet vori c tn un r Farrg och n Erſchet es nd e s G tes War t W d sk ſt eLetzteres war nicht geſchehen. Bolle a e s e z u r eine ziemlich lebhafte wer Wutte mltgeteil, daß die hmachte vor allem geltend, es handele ſi her gar m m dem St es Brockens, re Chriſtian Ernſt zu Stolberg- t
ein geiſtig es Getränk, da nur ſogenanntes Friſchbier Wernigerode, vor gelegt werde Paſtoren eingeladen worden ſeien, es jedoch
eilgeboten worden 5 das n keinen Alkohol ich ſondern Eine letzte Mel zu kommen. Der Referent erklärte noch eine Anzahln h er t el W ürſt P l. und gari als die Hochzeit zu Kanga, Reicher und re
olchen erſt entwickele, nachdem es Käufer in Flaſchen ge v Mann, Auferſtehung des zarpe te Ruferſtehung und Himmel-racht und aufgeſtellt hätten. Das W e Ff auerlaubnis verſagt habe Kunſtv d derer hrt Chriſt geh fällt fge wurdwarf die Reviſion und erklärte gu 5 ſei t p r eput ren rhaug: nes r ſie Siceain u r bis

ige
W h S r r S tig r We e Malerei und Farbenlehre beſihen wie andere geute der Sittenlehre ſei und warnte die Anweſenden e Dre re

ol entwickele. Auch wäre e ſtrafbar, wei ſeiner i re Je en S Kre i Aſteauf Furcht und Hoffnung begründe n Antrag, eine Liutorität die Lehrlinge angehalten hätte, für ſeine z Kleine Frovingial- Nachrichten. iel eren zu laſſen, behufs n zum Austritt aus der

da Bier im Umher hen eilzuhalten. k wurd iEin Wa caitrer der Stadtbahn wurde am Sonnabend Verhaftet wurde in Erfurt ein m weil er an e ehe Rachd wer demn Im da en n v

s ahtvormittag auf der Strecke Wittekind- Trotha von einem Un ſeiner s 12jährigen Tochter ein Si tsverbrechen lant dervertei in unbefallen und konnte ſeinen Dienſt n puezr verſehen. begangen haben ſoll. Jn derſelben Stadt rzte der kreiſe auſ gefordert t gelen eräg Srnere Ware
r Wagen war indes in Zuel z Gange, ſo 8 h 3 mann Ludwig von einem h drei ho S Sctien en hieſigen Bahnübergang betreffend dir Beachtung

h ſten T b ie e n r e T an ab Lys ei er i auf. fun un empfohlen (Eing. am 18. d
l e gt Aus den Reiches Bureau des Stadttheaters. u ſeit Jn M Mansfeldielde der Fuhrh herr nd Gef pegs r mit u Berlin. W M a liche iebe“ verſuchte ſich

ahteeſrſt nicht gegebene Oper „Das Nachtla f von Granada“ beim Sandverkauf von ſeinem J der der 16 jährige Realſchüler Otto T zu erhängen. wurdemit am Dienstag neu einſtudiert zur Aufführung. Den S war ſofort tot. Jn Magdeburg f den t noch rechtzeitig abgeſchnitten. 7 r 22Seht des bende bildet die 6. des er erfolg- Werth in ſ ſten Wohnung erſucht vor an nimmt an daß drder zwg an e e r
s veru er werden enreichen Schwanknovität „Der Hochzeitstag“. ittwoch iſt ein Unglücksfall vorltegt Kerter ſicher i aſſen

die s dicheha ung von an h n n. z Betruges in neun m wurdehe rs. tag Zen Thalta Theater. R Peter des S en e22. Se wird Dr. Paul Langenſcheidts Luſtſ el „Der alte Herr“, d geſtern in u el an und Herausgeber deralte Herr“ zum erſtenmale wiederholt. Sienstag geht it Dis bor ſich ging und zu der d enne e Muere et her di geſt guſt Hinz aus Stil i n Be enbuke:
Se Harlebens Komödie „Hanna Jagert“ zum letztenmale in Langenſcheidt, perſönlich erf ſenen war, u d e in Spandau von der zweiten Strafkammer am Berliner

ghireich henen e ne ſt c Il zu nen r n an r enAus dem Bureau des Apollotheaters, Heute begin eine beifällige Aufnahme er Verfaſſer wurdewiederum ein neuer ins reaee hotographien n a 4 wen n S nd u 7 i der n in wie s Htg e Errfeee rn tag r W m a ger
vorgerufen und ihm die Anerkennung für ſein aus der Taugemeinem Jntereſſe. gehobene Kind der Miſe gezollt n Viur ßlitz teeden Su Sie wurde aus vomun mich dieſem Urteilea, Ammendorf. der Grube von der Heydt wurde des Publikums nicht ohne weiteres Wchüchen et fehlt heute Dr. Donau gnr Medizinalrat Dr. Schmorl. Die

von ſeiten der Wagenſchieber eine Lohnforderung geſtellt: pro an Raum, um ausführlich alle n und Einſeitigkeiten des Unterſuchung durch die Aerzte galt vor allen Dingen dericht 80 ulage, welche aber von der Betriebsleitung Stückes näher darzulegen. Indeſſen ſei nur konſtatiert, da l en Feſtſtellung der des Dittrich. Die
Schicht 80 Pf welch z ß nſchaftliche Auftl ber die ürſachen zu d drundweg abgelehnt Winde Auf dieſen ablehnenden Beſchei i en in Viel W a r. e er in einigen hen dine

legten die ſämtlichen. Wa gen chieber die Arbeit am Freitag h ne noch: Was will d We Baeſe damit ſagen eine ſol Lewitken, hat e Dr. 237üh nieder Durch das ſolidariſche Verhalten der Kameraden ollte er lediglich ein Zeitbild malen oder das Recht der Kehirn u kennt des Toten t ch Zettenſah die v r z veranlaßt, die Forderung zu be Kinder auf e ne Wahl des Beruſes und Verheiratung 28 e e e Unterſuchung, der dieſe Nerbencentren mer

rbeit w
willigen, und die A urde Sonnabend früh wieder auf Keigung den Eltern gegenüber zur Geltung bringen warten werpen den len. wird eng die wiſſenſchaftliche Be
genommen. Schlußakt ſagt uns das nicht und die Enttäuſchung iſt ſchüeſ Kureg ung für das L et den Dittrichs gegeben per können.

Zeitz. Die W n am Freitag abend war ver lich eine allgemeine Der vierte Akt flaute ſichtlich ab und ver Ergebnis der Seltion iſt, v r berg einre aur ſchwach beſuch t. We Genoſſe Plorin gab die darb das wieder, was die e rei Akte Gutes brachten. ſolches geweſen, daß von g. Simulation
Ueberſ ßer die Arbeiten und die hre der Denn auch das muß man e n d daß e 3 mehr von ſeinem Leiden Erldſten nicht geſprochen ehe

r letzten Geſchäftsjahr. der Diskuſſion wurde ver Reihe Pointen tre ich gelungend für b ſern t i lichſt oft guewärhge Redner zu angabe unterlaſſen und reſümiere mich Brrr d „Der Mehlhauſen. e apia nen Drder am Freitag

gewinnen. Sodann erſtattete Genoſſe Leo polde den Bericht alte Herr iſt an guten Witzen reich, auch die Zeichnung ein drei Handw' r urſchen im önge b e, wovom Kreistag und Bezirkst de ein re die vom zelner Charaftere iſt eine vorzügli e, einen Gewinn r die ſeit n n Tagen ein furcht bares ans enrheä w
Kreistag beſchlo S an e orm end. Hier moderne Luſtſpiel-Litteratur eutet indes das Stück kei es Der Krawall on aregy Wie ins b b wegs. Geſpielt wurde ſehr gut. goni elbſt und in Sedhaf en ſeter näheren und weiteren

n W re a de e t bat nach Aus 4 v urde ſehr s Umgebung, ſo haben auch in Gr. Konarcezyn ſ. Z., und zwar
arbettung eines Statuts dieſe Organiſation mals eine Gerichts t T 11. Juni d. J. Krawalle antiſemitiſchen SVerſammlung ſtattfände. arg wurde zum dritten Punkt, ſag t eeiunden: Unter der Anklage des Landfriedens

bergegant en. Auch hier kam es s b e Strafkammer. iderſtandes 2e., r daher am Freitag in z n
Ausſprache, die nur dodurch a et rde, d Zeit Halle, 20. Oktober. geh aus dem Gr. Konarczyn vor dem Schwur(11 Uhr) heran h war. an be Clot e d t benarbei Von den Angeklagten wurde wegen SachbeſchädigungStimmen, den b z jetzt beſtehenden gehe kt'u über die „Sehrläſſige Brandſtiftung wurde dem Thongru! narbeiter zu 3 einer zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt; dera ar a e b und ſpäter geeignete Se zu thun, Zaul Schlegel aus Cöllme 25. Jahre alt, zur Laſt gelegt. e wurde freigeſprochen.

ſoll am Mittag des 3. April bei den Är eiten über der Gneſen. Das chwurgericht verhandelte gegen den Polizei
um Lokale u gewinnen. hongrube eine Bretterhütte in Brand geſetzt r n. r ſ ten Kairies d d EDer B kett, der alſo jahrelan c und der nür des ergeanten gir wegen Meineides un rpreſ junghalb verloren in e Arbeiterſchaft bis guf iſt den entſtandenen Rauch waren vier Arbeiter in der Thongrube eines Geſtändniſſes. Der Bäckergefelle Raatz aus Welna

l di ins Lebensgefahr geraten ſie wurden aber ſämtlich gerettet.wenige Ausnahmen den geſa en richten nicht u kam, t Die Hütte r gen des Amtsrats Zimmermann. Zuerſt befand ſich wegen Verdachts des r im dortigen
beendet. Wenn nun heute zwar alle Lokale frei en in war der re Polizeigefängnis. Um von Raatz ein Geſtändnis zu erzwingen,r Otto Weisheit aus Cöllme angeklagt, hat der Angeklagte ihn mit einem Eiſenſtück und einem mi
o wird doch Ia in gebend a rbeltet werdet da le zu der den Brand durch eine e Exploſionszigarre verurſacht haben ſchlauch z ndelt, päter hat er dann unter ſeinem Eide bean W de er e hin ge c wir e ch rn man d Bure be S ſelben aatz geſchlagen zu haben. Das Urteil lautete
und wir wollen hoffen, ann die o rbeiterſgaft de Zien bein c e t Als T bäter z au Hengte Arie ma tat G. Sie
3 Acine Morgen h hege anf jetzt ang der heute Angeklagte ermittelt. it Rückſicht darauf, urch h et du aus vor einer Disziplinarſtrafe mit einem
Lokalfrage und dieſe muß jetzt reiflich erwogen die en e vier et on e n ag wehr eines Vaters, des königlichen Forſtmeiſters Sle

h. Teuchern Auch hier iſt jetzt eine gew iche Fortbil ſofort an die Luft g1 chafft worden wä wurde der An p lagte vogt, erſchoſſen.
sſchule r Le linge eingerichtet und am eitag g nd i r Mk. Geld r eb. t i nis verurteilt. Heil er Die hieſige Strafkammer verurteilte den Schutzet worden. ii zunehmen haben daran die ſeit Oſtern ter Ausſch der O Itrn wurde verhandel mann Teifel wegen e iz in der Lehre ſich n Kehrlnge, die ſtuher n die e M 4 S Win n Dbſter S h graue In nern neuniährigen Mädchen, Ku ſtehen Monaten Ge

hre Getretenen ſind u Tag inahme re nicht verpflicht de eburg. hatte am 6. h t d. J. die ba un e n und den angold, der es unterlaſſen
aber berechtigt. und es ift tür i mer e rohe Varreit da h neues m r u hin bekannten Vorfall anzuzeigen, zu einer nanran teilzunehmen, Leb en n jeder einen n e d a 2 z 8 er d ver tafe von zwei Monaten.

e e le e elegramm en.er ntpr her h 3 Wage a von Zerren Roheiten rich T6 bis 9 Uhr e e nunterricht Sonn n vie bis gehalten. Der i l die That am 7t Tage be

1 Uhr mittags. Der ünter cht findet im Schul e in der Bureau Hirſch.Zeiverſtrahe ſtatt. W e t auf das frivole Vorgehen zu Sovlin 22 Okt. Nach einem Telegramm des B. T. ans
Hohenmölfen. Ueber das Srubegungt u läßt g85 e J Madrid iſt dort eine totale Miniſterkriſis ausgebrochen.e e e earbei ihm ſich der h rnold Sachſen Er hat ſich wiederholt Kautionen in Höhe von 500 Generals Weyler zum Generalgouverneur von Madrid inPtöslich wurde ein „Rauf des Erdre l BeideWilsdorf und Arnold, a noch a Berfuch gemacht bis 1200 Mark erſ ſagrindent h d Geld verjubelt. Jm ſeinem Beſtand völlig erſ re Silvela präſentierte der

Auguſt 1897 x er rtrauen einer ihren KöniginRegentin die Demiſſion ngen Kabinetts. Diehaben in Sicherheit zu gelangen; ſie ſind aber doch früher von Mit keguftragt g egdem Erdreich überraſcht ine verſchütte worden Die de Banſter Leere hie r ber u e anf Wnigin bat ihn, angeſichts der mögen ſchweren Folgen die

ſtrengter Arbe or word z Sache nochmals zu überlegen, doch Silvela antwort dieSnol vane n. ne e e e Denn ſern LnnidekeuttigLeiche des Wilsdorf i wert e das Erdre a i er Verſ n abgeſchloſſen und vorher unberechtigt Berlin, 22. Okt. Der Held der a 7 o w

il dorf mit e beſ adrent, n t 44 er Rahogert Farr Martin von hier, geb, in Freiberg wegen ſeiner Grauſamkeiten auf Kuba allgemein verhaßten

wieder Wien arg r Tageslicht be rämien nommen haben. Dieſe Strafſthaten des Angeklagten iſt in Altona verhaftet worden. Er ſich unterfördert See w. T rei x wurden t nach ahren ermittelt. Beantragt wurde eine Namen Larſſen eine Stellung als R ne in dortile n ſReb. Veieeb( nun a war die glaewqt gen n Gefängnis erkannt wurde auf neun r Blatte zu Wir en
a 108. Der Badeaufſeher Albert Monate ſolcher Strafe. trug der egſetele

r a le n es nee e e die ſtädtiſche Freibadeanſtalt während

t. Der junge Mann f des
Vorſpiegelung fal
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d F wg dFrankfurt a. ge n ege, n tmeldet: Jn r. er nene an an enterie h
zur Erkämpfung des Achtſtundentages Vriefaſten der tden e iſtreit zu eröffnen. Der Streik umfaßt etwa 5 er et 5 Acgvt, 22. Oktober. Hier fand auf dem Hofe der et v e z W die en u dte t Jetzt W r J e.nfanteriſten Kolan ſtatt, der im Mai ein Mord rteizweh ad tentat gegen z e orporal verübte, bei welchem dieſer Standesamtliche Nachrichten. S man it 0.50 tundet und Sie Wat, griuet in wurde. en 7. bis 13. Dttober. e endon, 22. O Daily Mail meldet aus Pretorig, e h h Se er ſgeane aus der Breitenſtraße 285 Mk.daß General Freas ab nge, eine h Operatien er Franz e t g.

in der Gegend von Sanderton auszufü v Je Güldenberg.Eine Meldung aus Mafeking kehren Wie es ſcheint, d Wartha Anng Buchheim. Der Zum Fonds des Volksblatts:
bemächtigte ſich Met n u der Nähe von Zeeruſt einer An ba r a e von einem Erfurter 0.75 Mk.
zahl m We wird gemeldet, daß 600 Burenflüchtlinge Seht Tecden den Vroß.utee Des nach Europa den hieſigen Hafen paſſierten. ehe in S. Schumann eine T den Bahn e den Croſtitzer Genoſſen für W in wecke erhalten 11.75

udon. Aus Peihotien wird gemeldet: Die Expeditions e T. Dem Prokurit Vetri ein S. Arbeiter wig ein S. Mark. ermann,kolonne, iſt ohne auf Widerſtand geſtoßen zu ſein, hier einge S er t e ntroffen. Die m e ge raſch S ekites ad 38 S Für das Arbeit eheinnung an den Tag. Die deutſchen, franzöſiſchen und Buchdalſam chen gbtelkungen haben ihre Quartiere d der Stadt in S. a Se 1 e Bee ne 12 rgin, weil wir unſern Auguſt wiederget r ézren,
bezogen, S d e drei Meilen öſtlich vom Peiho e Santa en S den Keheher dte r gen
fluß ihr Lager aufgeſchlagen hat. Verantwortlicher R dakteur- Wilh. Swienty in Halle.

Gaſthof Drei Könige

Kl. Ulrichſtraße 36. Pariser Welt ausstell ung 1900.
Dienstag den 23. Okt. BDon der Jnternationalen Jury wurde den

n v re Fe Sriginal SIX n Maſchinen
h 8 l r Weiſe abends div.

urſt an käßer dem Hauſe.r G R V D P R xWhubergeweg der höehste Preis der Ausſtellung zuerkaunt.
Welt Panoramaehe gene Singer Co. Rähmaſchinen Fet. Geſ. Halle a. H., Leipzigerſtraße 20.

ien Praträieben,

gffen i VoMversuen gen Sind Theater in hulea. s ſApoſſo-Fhoater.
n 23. J ewer 1960 Direktion: Fr. Wiehnle.

39. Vorſt. im P.-A. 34. er S Vie ein Na tDas Uachtlager i n Granodt. zieht der gegenwärtige Spie W

am Montag den 22. Okt. abends 8 Uhr im Neuen Theater Gr. Ulrichſtr Roman Dre à Stien v. Conrad ſie endeten ehe
Dienstag d. 23. Okt. abends 8 Uhr im Burgtheater, Hoheſtr., Giebichenſt. vierauf: n
Mittwoch den 24. Okt. abends 8 Uhr im Glauchaiſchen Schützenhaus, Der Hochzeitstag. Die eSchwan in 4 a v W. Wolters 7 Die Kinf,
Donnerstag den 25. Okt. abends 8 Uhr im Kaffeegarten, Trotha. m r

Thema in ſämmtlichen Verſammlungen ittwo n r n, mit ſeinen neueſten1. Die Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Partei im Reichstag. 40. Sgr. i J e KhonnVorſt 2 ort Se e
2. Die Beſchlüſſe des internationalen Kongreſſes zu Paris. Sie Giocond blau. r.

Referent: Reichstagsabgeordneter VFriütz Kunert. Tragödie in 4 Akten d. G dAnnunzio. n tet
Freie Diskuſſion. Der Vertrauensmann.

m

Delezal Konzert Sängerin. eEd. Messters allerneueſte leben

dte en. (Dieſe Woche:fang s tihr dude Ende kurz vor 11 Uhr.
Thalia-ThKonſumpereinfür H. Giebichenſtein n. ling. e

Zum letzten MaleAusverkauf des Schuh und Schuitiwaren Geſchäfts

Laut Beſchluß der Generalverſammlung vom 17. September er., das Schuh und Schnitt Walhalla- Theater.

warengeſchäft infolge der Warenhausſteuer aufzuheben, geben wir bekannt, daß der Detail-Aus- Direktion Richard Hubert.

Bitte augſa eigen und an der
abgeben.Bon B. 27. a P

eg. Nae f. 1 R p. Billet.

verkauf N s ſoll Kuchenwa Sortenauf an euer Spielplan uchenware,Mon tung den 22. Oktober v. e Semmelbeginnt und betreffende Waren bei mit ihrer dte ger chegter a gro gtis im e Sbedeutend herabgeſetzten Preifen verkauft werden. nene l Wetzenmeh
w d Mitglieder werden erſucht, ihren Bedarf recht ſchnell und nur in obigen Geſchäften e nnd e r ſchön z. 4 e us.,

Lyra. Die BRiaek Tronvbadours,Sämbliche Herhſt u. Winter Artikel nd zu haben ne t leſen
Herr Werners Goldmunn, Ori- ſehr via Le fing

Die n ginal Geſangs und Charakterhumoriſt. Leſſing traße 36.

Herr Anton Sattler, ſüd erticher

ofort zu tr n der e er 2 De i. Sorermit durchweg neuen „ſenſa nur echte Raſſe. ung Hotel.Se lebenden Photographien. r J. Sondermann,.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Moſer. reſte rbilli O. Sur, SApollo- Theater Singer 28, n. d. i een talt.

l itsdichtung, t teer r en e. et t d.
Täglich ckege 8 Uhr an Hanuſenſtein u. Vogler, Halle a. S.e Sämtl. ParteiſchriftenMagdeburg. Syckieltätn vorſeln e

Auftreten von nur Funſtkräften Dankſagunhlt ſich Anfertigung beſſerer Mafßzſchäfte. ſc ff h i g 1. Ranges ekechrte d Ausſchnitt aller Sorten Sohlleder und feinen Oberleder. al 0 o an n Wie Virextion. Zurü e fepen Grabe unſerer
teueren ſchlafenenn. Gegen Rieumaismus eic. W. Mtechke, e Einhundert Mark Peionnung ne gern See

eSchlchate empfiehlt nur prima Ware v Tages ür di undezweiſelvareKmii Kureh, beſtes und billigſtes Mittel der preiſen im einzelnen und in größeren e e 4. de 1899 r r e tn hen
wrae 2. Welt, ärztlich empfohlen, ſind unſere Poſten. verſchwundenen Wuchhandlungsgehikſen innigſten Dank. Insbeſondere dem

t des Allgemeinen Konſum- präparierten 'rauchgegerbten Ab. Sehliewen, der in Hendets Herrn Superintendenten Bethge ſowiSuſeran Vereins pro Stück Kl. Sandber g 17. düdgersSortiment beſchäftigt war. errn Lehrer mplther mit Schuljugende e nern h ber wird verkauft. Katzenfelle, 1--2 M. Beſtellungen werden auch Bern- Nachricht au Arl. M. Deutsehmann jug
lichender Expedition d. Bl. l Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2. hardyſtraße 7 entgegengenommen. Genf, Avenue des Vollandes 12. Sie aueruden Hinterbliebenen.

Fanſe Fanarſen Heſangs -Humoriſt und Jodler. x
Zähne u. Weibchen,
à M. 2.75 u. höher,

Restaur. u. Cafe Schmelzers Höhe.
Mittwoch den 24. Oktober

e roßeß. J ſlachtefet.
naumilie Fr. Emmer.

Schaftstepperei u. r ne
Karl Friedrich Nachk.,

Gr. Märkerstr. 2 u. Geiststr. 18,
Eisleben, Zeiſingſtraße 55,

den agſtr-,

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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